
Kleinere Mitteilungen.
Der Geburtstag Christi

1€e Berechnungen des Geburtstages Christi sınd fast alt wı1e€e das
Christentum selbst Wir mussen aber, der rage un: ıhrer eant-
worlung näher kommen, zweilerlel unterscheıden, nämlı:ch ersiens
die Feler des Geburtstages und zweıtens den Jag der Geburt selbst

Wir sınd gewöhnt, den Geburtstag Christi Dezember
felern; daß ber dieser Tag N1IC. mıiıt dem Tage der eburt ZUSammen-
fähllt, sondern siıch üdlıch der pen mıt dem Saturnalien e Ord-
ıch davon mıt dem Fest der Sonnenwende, ıst allbekannt Noch 1mMm

Jahrhundert dieses est ıIn einem großen eıl der Kirche
unbekannt, weder Tertullian och Origenes erwähnen eLIwAaSs davon.
In AÄgypten felerte INa  = den Januar als den Tag der Lpıphanie des
Herrn. Die Praxis, den Dezember als den Geburtstag des Herrn

felern, ging VON Rom au  N Der Chronograph VO Jahre 354 hält
diesen Tag für den wirklichen Geburtstag. Das ist das wesentliche, Was
sıch für das Fest In er abendländischen kKırche ermiıtteln äßt Bei
den morgenländischen kKırchen sıeht das Bıld wesentlıch anders Aaus.
Den Gebrauch Agyptens habe ıch schon erwähnt. Für dıe Armenier
sSie. nıchts sicheres fest; daß der 25 Dezember ın rage kommt, ist
ausgeschlossen. Wichtiger sınd die Feilern der syrischen Kırche 1mMm
Zusammenhang mıt der armenıschen und georgischen. Die Zeıt
zwıschen Ostersonntag un Pfingstsonntag bıldet bekanntlıc eine
geschlossene lıturgische Per10ode, für die In den morgenländischenKirchen eine besondere Leseordnung vorgeschrieben In dieser
Periode werden 1U Tage: der jenstag, 1LLWOC un! Donnerstagder drıtten Woche ach Ostern besonders ausgezeichnet. Der jenstaghat nämlich ach dem Rıtuale Armenorum dıe Per1cope des 5./6 Januar,
ach dem altgeorgıischen Kanonarion die des 25./26 Dezember: Was tür
diesen Tag gilt, gılt auch IUr dıe beıden anderen: hnlıch hlıegen dıe
Verhältnisse 1ın den syriısch-J]jacobitischen Kanonarien. Anders aUuUS-
gedrüc. el das gab einmal ın der altpalaestinensischen 1I5C.
eine Zeıit,; In der 1 und Maı der Geburtstag Christi gefelerwurde. Hıerzu kommt 9808 och eIWwAaSs anderes. In dem ekanntien
Reisebericht der Aetheria wIird eine Feler daie quadragesimarum postpascha, 1d est quinta fer1a In der Geburtskirche Bethlehem mıiıt nächt-
lıchem Gottesdienst beschrieben An eine Hiımmelfahrtsfeier ist kaum
denken Damit stimmt u  - auch eine sehr alte Berechnung des Glemens
Alexandrinus für Agypten, ach ıhm der Tag der Geburt Christi
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iın dıe Zeıt zwıschen Ostern und Pfingsten. Hıerzu kommt NnUu och
eın VON irzygowskı veröffentlichtes Goldenkolpium des UuUseums In
Ospoli, das uniler der Darstellung der Krıppe mıt Kind, chs un sel
die Beischrift Pa(ch)oni ze1g Der 25 Pachon ıst aber der Maı
1lle diıese Angaben werden un quf das schönste bestätigt uUurc dıe
beıden georgıschen Kanonarıen Von Kal nd ala Aus wanetien
1m zentralen Kaukasus. DIie lıturgıe der oströmiıschen TC ist
bekanntlıich n1C. alter qls das Jahr 614 G In welchem Te
Jerusalem Urc. die Perser zerstort wurde. Die hbeıden Handschriften
aber, die ich 1911 teilweise photographiert habe, tellen Abschriften
der altpalaestinensischen ıturgıe dar, dıe SONS nıcht weiıter erhalten
Siınd. S1e enthalten diıe W eıhnachtslıturgie 16.-928 Maı

Eis hleıbt allerdiıngs eine Diıfferenz VON wen1ıgen agen Wilıe dies
quizuklaren ist, bleiıbt eine olfene rage

W ır wenden uns 1U den Berechnungen. Was stehen da TUr
Miıttel ZUL Verfügung? Dıe Zahl der Gelehrten, dıe sıch damıt beschäftigt
aben, ist groß Der letzte, der sıch mıiıt dem Problem eingehend uUun:
wahrscheinlich abschließend beschäftigt hat, ist Oswald erhar Die
einen sehen In dem Stern des essias eine Planetenkonjunktion, andere
einen Kometen, wıeder andere einen W understern, och andere eine
allgemeıne Sternsage. Die Behandlung der rage ıst eine dreifache
eine astrologıische, eine geschichtlich-sprachliche und eine astrono-
miısche. Die geschıchtlıchen Quellen und iıhre Interpretation sınd belı

Z 1—16, lesen. Es kommt darauf ob eın Stern für Israel
eine besondere Bedeutung a  e: ob eıne estimmte Erscheinung dieses
Sternes quf den ess]las bezogen werden konnte, oh sıch einen
Schicksalsplaneten handelt, 1mM Sinne der orjıentalischen Astrologie un:

eine seiner KonJ]unktionen, un: ob ırgendeıiner Zeıt 1m Mer1-
1l1an VOoNn Jerusalem gestanden hat Es kommt aIiur unter Berück-
sichtigung der gesamten Literatur 1Ur der Saturn In rage. Von den
anderen Planeten kommen daneben och uppıter ın etracht, Von den
Tierkreisbildern die Fische, qls Schlußbild des Zodiacus und oll-
endung der Welt Das Problem spiıtzt sıch qlso quf die AaSTITO-
nomische Berechnung der Kon]unktion VOoONn Saturn un Jupiıter
Sternbild der Fische dıe, nebenbeı bemerkt, qlle re VOT-
kommt, un: quf dıe Prüfung des Lirgebnisses mıt dem Bericht des
aus Es ergıbt sıch, daß In keinem anderen Jahre aqals Chr.
die geiorderte kKkonstellatıion eintrıtt, un: ZWaTr ıst diese VONN nde prı
bıs nde Maı rechnen: der Saturnaufgang oder prı Eın
rgebnis, das mıt der ‚Den gegebenen Kirchenfeier Sanz gul überein-
stimmt und uch mıiıt 1pPOLYT, der den Geburtstag auf den Aprıl
ansetzt, 1m Gegensatz en anderen Quellen

nier Berücksichtigung er Fehlerquellen annn Nan also E
daß die äalteste nachweisbare Feler der Geburt Christi un

Maı stattfand Der Tag der Geburt ist dagegen zweiılelhafter, sS1e
fand Irühestens pri sSia der späteste lTermin ist der 20 Maı
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